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Text  und Fotos:  Chr is  Hafer

Ostermontag 2OO8,  in  K ie ls ind es minus

dre i  Grad Luf t temperatur ,  dazu Schnee-

regen,  zehn Knoten aus Nordost ,  in  Hol -

land is t  der  St rand weiß,  und das Wasser

gef  r ier t  in  den Segeln .  A ls  wi r  vom Wasser

kommen,  nach e inem wei teren anst ren-
genden Tag be i  20 Knoten und 18 Grad,

laute t  d ie  Erkenntn is  der  Stunde:  Wir  ha-

ben a l les  r icht ig  gemacht . . . .

Denn  w i r  s i nd  n i ch t  i n  K ie l  ode r  Ho l l and ,

wi r  s ind t ie f  im Süden von Sard in ien;  ge-

nauer  gesagt  in  der  Haupts tadt  Cagl iar i

und den St ränden der  Umgebung.  Wäh-

rend d ie  meis ten Sur fer ,  d ie  auf  d ie  i ta l ie -

n ische Inse l  fahren,  o f t  d i rek t  vom Fähr-

hafen Olb ia  in  den Norden zur  berühmt

be rüch t i g ten , ,Hühne rbuch t "  von  Po r to

Pol lo  fahren,  waren wi r  in  Richtung Süden

nach  Cag l i a r i  abgebogen .

Unser  ,depar tement  o f  hous ing '  hat te

im Vor fe ld  ganze Arbe i t  ge le is te t  und

l ie fer te  e in  Meis ters tück in  puncto Unter -

kunf t  ab:  E ine Vi l la  mi t  Meerb l ick ,  in  der

man durchaus auch e in fach e inen ent -

spannten Ur laub hät te  verbr ingen kön-

nen.  Wäre da n icht  d ieser  s tändige Wind

gewesen. . .  denn der  -  sov ie l  se i  vorweg
genommen -  le is te te  d iesmal  Über tar i f -

l i che Arbe i t !

lm etwas östlich vom Stadt- Nach einem u,eiteren anttrengen)en Thg bei 20 Knoten ud 18 Gril lautet

;:H:l;lTil'lJ::T:LT; )ir Erkenntttü )er stun)e, wl hal,enltt* ricbtts semacht. oüertrainins auf
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wir  bere i ts  erwar te t  und auf  typ isch i ta l ie -

n ische Weise herz l ich aufgenommen.  Der

Windgot t  empf ing uns ebenfa l ls  f reund-

l ich ,  und so konnten wi r  vor  der  Kul isse

Cag l i a r i s  m i t  dem übe r  a l l em th ronenden

Burgberg fests te l len,  dass s ich d ie  ange-

sagten 15 Knoten Wind z ieml ich hef t ig

anfüh l ten,  eher  wie  per fekte  S la lombe-

d ingungen für  das 7,4er .  Entsprechend
groB f ie len dann d ie  abendl ichen Pasta-

Rat ionen aus,  und t ro tz  des sard ischen

Rotweins Cannonau spaz ier ten a l le  mehr

oder  weniger  s icher  auf  ihre  Z immer.

Dor t  fanden wi r  a l le rd ings wegen der

Windgeräusche wenig Nacht ruhe und

das Frühstück auf  der  Terrasse war  nur

bedingt  mögl ich,  da d ie  Panin i  (Brötchen)

F lugtendenzen aufwiesen.  Die  verg ingen

ihnen auch in  den nächsten Tagen n icht ,

so dass unsere k le insten Sla lomsegel  auf

e in ige Bet r iebsstunden kamen.  A ls  A l ter -

nat ive wurden d ie  Busse mi t  Wavemate-

r i a l  be laden ,  Z ie lCh ia .  Be iunse rem e rs ten

Versuch fanden wi r  dor t  jedoch weniger

e inen der  besten Wavespots  l ta l iens vor ,

v ie lmehr  g l ich d ie  Bucht  e inem sp iegel -
g la t ten Entente ich.  Aber  e ine Inse l  b ie te t
ja  Opt ionen,  und so zogen wi r  wei ter  auf

Entdeckungstour  in  den Westen,  absei ts

der  üb l ichen Pfade.  Je wei ter  w i r  in  d iese

Richtung kamen,  desto e insamer waren

die  St rände vor  der  Bergku l isse mi t  ha lb-

ver fa l lenen Geis ters tädten.  Wir  hat ten

die  f re ie  Auswahl  und fanden e inen Spot ,

an dem wi r  d ie  Wel len zwischen uns auf -

te i len konnten.  Selbst  d ie  am groBzÜgig

d imension ier ten St randparkp la tz  vor -

handenen Beachbars  sch ien das Schick-

sa l  der  ver lassenen Bergbaus ied lungen

ere i l t  zu haben.  Die  Rückfahr t  von der

Costa Verde im Dunkeln  durch d ie  Berge
gab e inem dann endgül t ig  das Gefüh l ,
ganz wei t  weg von den über laufenen

Spots  im Norden gewesen zu se in .

Dass Chia aber  ta tsäch l ich e ine Fahr t

wer t  is t ,  ze ig te  s ich be i  unserem zwei ten

Versuch.  Der  ers te  B l ick  über  d ie  Dünen

sorgte  für  Rekordze i ten be im Auf r iggen;

anges ichts  der  sauberen Wel len,  d ie  be '

S ideof fshore-Wind in  d ie  Bucht  here in-

ro l l ten.  A l lerd ings sp ie l te  d ie  ab landige

Düse aufgrund der  Abdeckung durch d ie

Dünen n icht  so r icht ig  mi t  und sorgte  be im

Rausdümpeln dafür ,  dass n icht  jeder  Ver-

such von Er fo lg  gekrönt  war .  In  der  Dis-

z ip l in  , ,Rausschwimmen" und Wel le  erwi -

schen punktete  an d iesem Tag Chr is  Opi tz

und scor te  so d ie  meis ten Rampen,  wäh-

rend Klaus eher  le icht  sarkast isch andeu-

te te ,  dass Chia gewiss Potenz ia l  habe und

Das  Windsur f team
im Tra in ingscamp:

Chr is Hafer,  Yan-

n ik  Oe lke ,  K laus

Sausen  und  Chr i s

Opi tz achten vor

a l l em au f  e ine

ausgewogene
Ernährung  nach

harten Train ings-

einhei ten in Porto

Gu incho  ( rech ts

oben)  oder  Ch ia
( reöh ts  un ten ) .
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schwor, nicht mehr ohne Slalommaterial

die Fahrt in den Süden anzutreten.

Also setzen wir am nächsten Tag unse-

re  Kolonne in  Richtung Sin is-Halb inse l  im

Westen der Insel in Bewegung. Funtana

Meiga war  das Z ie l  des Tages;  nur  g ingen

irgendwie grad al le Surfer vom Wasser

a ls  wi r  kamen.  Wohl  weniger  aus Respekt

uns gegenüber, wie wir spätestens dann

feststel l ten, als wir mit unseren kleinsten

Wavetüchern völ l ig unkontrol l iert auf die

ersten Schanzen zuschossen. Der Mistral
gab an diesem Tag al les, was tei lweise zu

lustigen Abgängen über die f lache Riff-
platte führte. Denn Funtana Meiga bietet
- um Klaus zu zit ieren - wenig ,,Auslauf-
zone" und so konnten wir den Zuschauern

immerhin eingespieltes Teamwork beim

Ausstieg mit Klettereinlagen über die

Stei lküste in der Bucht in Lee anbieten...

Nachdem wir bereits den Westen und

Süden surftechnisch abgehakt hatten,

b l ieb der  Osten.  E inem Tipp von Neu-

Local Andrea Cucchi folgend landeten

wir in Porto Guincho, am äuBersten Süd-

ostzipfel der Insel und konnten zunächst

unseren Augen kaum t rauen:  E ine Lagu-

ne, die nur durch einen schmalen Streifen

weiBen Sandes von türkisblaueln Wasser
getrennt wurde, eingerahmt von Felsen;

dazu ablandiger Wind für das 6,2er:Sla-

lomsegel. Ein absoluter Traum, um nur

wenige Meter paral lel zum Ufer neue
persönliche Rekordwerte auf dem GPS

abzulesen. Quasi das i-Tüpfelchen auf den

absolut perfekten Bedingungen, so dass

selbst der eingefleischte Südfrankreich-

Fan Klaus sich bei unseren i tal ienischen

Bekannten bereits wegen einer Neuauf'

lage des Trips im Herbst erkundigte und

somit Sardinien zu seinem persönl ichen

Liebl ingsrevier erklärte. Angeblich sogar

ohne den Einf luss des lokalen Rotweins!

INFO Sar?inicn
Anrelse: Inzwischen gibt es mehrere günstige

Flugverbindungen aus Deutschland nach Sardi-

nien, sowohl nach 0lbia, als auch Alghero und

Cagliari .  Mehr Infos dazu bei Air Berl in, Ryan'

air,  Tuif ly.com. Dann ist aber ein Mietwagen vor

0rt erforderl ich, dieser ist auf Sardinien relat iv

teuer; speziell sollte man auf ausreichende Ver-

sicherung des Fahrzeugs achten.

Der Klassiker ist die Anreise mit eigenem Fahr-

zeug via Fähre, etwa von Livorno oder Genua

aus, siehe: www.mobylines.de, www.sardinia-

ferr ies. i t ,  www.t irrenia. i t
Unterkunft: Wer mobil sein will, wird an den

meisten Stel len mit seinem Bus und entspre-

chendem Verhalten in der Vorsaison geduldet.

Alternativ bietet sich an, eine Wohnung als Ba-

siscamp zu mieten. Unter www.fewo-direkt.de

oder beianderen Anbietern f inden sich viele An-
gebote, gerade in der Vorsäison lässt sich oft-

mals noch handeln! Sehr empfehlenswert auch

die Seite www.sardinien.com mit jeder Menge

lnformationen rund um die Insel!

sPorcutDE sÜoxÜsrt:
Sardinien ist ganzjährig surfbar, die beste Rei-

sezeit ist das Frühjahr.

Südküste: I Chla: einer der besten Wavespots

in l tal ien. Nicht ohne Grund wird hier regelmä-

Fig die italienische Wavemeisterschaft ausge'

richtet. Bei Scirocco kommt der Wind von links,

aber auch mit Wind von rechts kann es sehr gute

Wavebedingungen geben. Weiter Sandstrand

mit Shorebreak und zum Teil  Windabdeckung

durch die Dünen. Sehr schönes Ambiente und

traumhafte Wasserfarben.

2 Porto Plno: Dieser Spot liegt im Südwesten

der Insel, bei Mistral (Sideoffshore-Wind) bau-

en sich gute Wellen auf, wenn sonst noch al les

f lach ist.  Schöne einsame Bucht mit weitem

Sandstrand, die Anfahrt ist etwas trickreich.

3 Cagllarl, Poetto: Der Stadtstrand, mit sieben

Kilometern feinem Sand und ausreichend In-

frastruktur und der sardischen Hauptstadt als

Kulisse. Bei Mistral meist ablandiger Wind mit

dann perfekten Slalombedingungen. Bei fast
jeder Windrichtung fahrbar; wir empfehlen als

Basis den Surfclub von Mauro Cove im öst-

l ichen Tei l  der Bucht. Dort gibt es eine perfekte

Infrastruktur, Material lagerung möglich, meist

Sideshorebedingungen. Vorsicht: Flaches Riff

direkt vor dem Einstieg!

4 Geremeas/Vlllaslmlus: lm Osten von Ca-
gl iari  bietet fast jede Bucht Möglichkeiten

zum Surfen; meist mit gemäBigter Dünung für

Slalompiloten bei Mistral,  der dann side- bis

sideonshore weht.
5 Porto Glunco: Traumhafte Wasserfarben und

eine Lagune bi lden die perfekte Kulisse für Sla'

lom- und Speedbedingungen bei ablandigem

Wind ganz am östl ichen Zipfel der Insel.

Costa Rel: Die 0stküste bietet weitläufige

Sandstrände mit meist sehr entspannten Be'

dingungen, um erste Wave-Erfahrungen zu ma'

chen, oder entspannt beim Freeriden die schö-

ne mediterrane Kulisse zu geniepen.

An dieser Stel le noch einmal unsere Bitte: Hin-

terlasst die Strände so, wie ihr sie euch wünscht

und sorgt mit eurem Verhalten dafür, dass Sur-

fer/Windsurfer noch lange gern gesehene Gäs'

te an den Spots sind, grazie mil le! tr

Der Trip vom
Fährhafen Olbia
zieht  s ich z ieml ich

in d ie Länge. Doch

er lohnt  s ich,
denn der Süden
Sardin iens bietet

unterschiedl ichste
Reviere für  a l le

Diszip l inen -  und
vol l  wird es auf
dem Wasser fast

nie.
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